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Deutſches Reich.
Unſere Handelsbilanz mit Frankreich und Portugal

im Jahre 1910. Man ſchreibt uns: Unter den jetzt vor-
liegenden ſtatiſtiſchen Angaben über die Ein und Ausfuhr
werte unſeres Handels mit den einzelnen Ländern im ver
gangenen Jahr ſind die Zahlen für Portugal und Frank
reich von beſonderem Jntereſſe, weil unſer Handelsverkehr
mit dieſen Ländern im vergangenen Jahr durch wichtige
handels politiſche Maßregeln beeinflußt wurde, mit Porku
gal durch den Abſchluß des deutſch-portugieſiſchen Handels
vertrages, mit Frankreich durch die Erhöhung einer ganzen
Reihe von Poſitionen des franzöſiſchen Zolltarifes und die
Heraufſetzung der deutſchen Zölle für Schaumweine und
Spirituoſen. Der deutſch-portugieſiſche Han-
delsvertrag iſt in erſter Linie Portugal
züſtatten gekommen, das ſeine Ausfuhr von
12,9 Millionen im Jahre 1909 auf 21,7 Millionen ſteigern
konnte. Dieſe Erhöhung der Ausfuhr um 9 Millionen be-
deutet inmnerhin für Portugal einen nennenswerten Fork-
ſchritt, wenn man berüſckſichtigt, daß Portugals Ausfuhr
nach Deutſchland ſeit dem Jahre 1906 einen konſtanten
Rückgang erfahren hat. Ein weſentlicher Anteil an dieſer
Steigerung entfällt auf Wein, deſſen Ausfuhr nach Deutſch
land um 41 000 Doppelzentner gegen das Vorjahr zu-
nahm. Unſere Ausfuhr nach Portugal iſt gegen das Vor-
jahr um 4 Millionen geſtiegen und hat damit immerhin noch
nicht die Höhe des Jahres 1907 wieder erreicht. Der
Warenaustauſch mit Frankreich hat ſich
trotz der Zollerhöhungen für beide Länder
weiter erfreulich entwickelk. Unſere Einfuhr
aus Frankreich mit 509 Millionen weiſt eine Zunahme
gegen das Vorjahr von 24 Millionen auf. Dieſe Zunahme
wäre noch erheblicher, wenn nicht die Einfuhr von Spiri-
tuoſen eine jedenfalls nur vorübergehende Einbuße er
litten hätte. Unſere Ausfuhr nuch Frankreich
hateineSteigerung um s88 Millionen Mark
erfahren. Mit 543 Millionen Mark überſchreitet ſie
zum erſten Male eine halbe Milliarde und erreicht mit
ijeſer Zahl ihren bisher höchſten Stand.

Der Geſetzentwurf über die Bekämpfung der Bienen
ſeuchen. Nachdem die Kaiſerliche Biologiſche Anſtalt für
Land und Forſtwirtſchaft und die Königliche Anſtalt für
Bienenzucht, die ſich eingehend mit der Faulbrutfrage be
faßt haben, zu beſtimmten Ergebniſſen gelangt ſind, iſt ein
Geſetzentwurf in der Ausarbeitung begriffen, der eine
reichsgeſetzliche Regelung der Bekämpfung der Bienen-
ſeuchen bezweckt, womit man den ſeit langem geäußerten
Wünſchen der deutſchen Bienenzüchter entſprechen würde.
Es handelt ſich in erſter Linie um Maßnahmen gegen die
Faulbrut der Bienen, durch die die deutſche Bienenzucht
ſtark geſchädigt wird. Allgemein notwendig erachtet wird
eine Anzeigepflicht für die Bienenzüchter beim Auftreben
der Faulbrut, die gegenwärtig nicht anzeigepflichtig iſt.
Ferner erſcheint eine Kontrolle der Bienenzüchtereien not
wendig und ebenſo ein geſetzlicher Zwang zur Vernichtung
der aufgetretenen Faulbrut. Dieſe Punkte dürften bei der
geſetzlichen Regelung vorzugsweiſe in Frage kommen.
Für die deutſche Bienenzucht im allgemeinen wäre zu
wünſchen, daß auch bei den Bienen hygieniſche Maßnahmen
Platz greifen, und daß die Jmker nach deren Regeln genau
verfahren. Vor allem erſcheint es notwendig, daß ſich die
Hienenzüchter über die Faulbrut als die gefährlichſte an
ſteckende Bienenkrankheit orientieren. Man faßt unter
dieſem Namen drei verſchiedene Bruterkrankungen zuſam-
men, nämlich die Brutfäule, die Brutpeſt und die Brut-
ſeuche. Die Hauptſache iſt, daß jedes auffallende Brut
ſterben eine gründliche Unterſuchung der Bienenvölker im
Gefolge hat. Jn zweifelhaften Fällen wird es ſtets ange
bracht ſein, das Gutachten einer wiſſenſchaftlichen Stelle

einzufordern.
Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſind am

Dienstag nachmittag 4 Uhr an Bord der „Hohenzollern“
vor Brindüſi eingetroffen, begrüßt von dem Salut der
Panzerkreuzer „Piſa“, „Amalfi“ und „San Giorgio“ und
dem Hurra der Mannſchaften

Der König von Sachſen iſt an Bord der „Semiramis“ aus
Egypten in Brindiſt eingetroffen und ſetzte die Reiſe nach
Trieſt fort.

Dezernentenwechſel im Eiſenbahnminiſterium. Wie uns
mitgeteilt wird, iſt für den Wirklichen Geheimen Oberbaurat
Dr. ing. und Dr. phil. Zimmermann, der jetzt die erbetene
Entlaſſung aus dem Staatsdienſte erhalten hat, der Regierungs
und Vaurat Labe s, der ſeit einiger Zeit im Miniſterium der

öffentlichen Arbeiten (Eiſenbahnabteilung) arbeitet, als De
Meernent für den Eiſenbahnbrückenbau in Ausſicht
Eeenommen. Regierungsrat Labes war vorher der Eiſenbahn-
irektion Berlin zugeteilt und iſt bereits mit der ſilbernen Me
Maille der Akademie des Bauweſens ausgezeichnet worden. Ge

imrat Zimmermann, eine Autorität in ſeinem Fache, war Mit-
Pied der Akademie der Wiſſenſchaften und der Akademie des
Fauweſens und Jnhaber der goldenen und ſilbernen Medaille
er letztgenannten Akademie.

Die Geſchäftsordnungskommiſſion des Abgeordnetenhuuſes
4 eſchließt nach dem Antrag von Brandenſtein und Genoſſen, daß

Rindeſtſtärke einer Fraktion 15 Mitglieder beträgt, die Frak-
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tionen Namen, Vorſtandsmitglieder und Parteiprogramm dem
Präſidenten mitzuteilen, auch vom Wechſel der Vorſtandsmit-
glieder und vom Ein- und Austritt einzelner Mitglieder dem
Präſidenten ſchriftlich Mitteilung zu machen haben; jeder Abge
ordnete kann nur einer Fraktion angehören. Beſchloſſen wurde
weiter die Einſetzung eines Altersrates zur Beſchlußfaſſung über
Stärke und fraktionelle Zuſammenſetzung der Ausſchüſſe ſowie
über den Geſchäftsplan. Zur Beſchickung des Altersrates iſt der
Zuſammenſchluß mehrerer Fraktionen zuläſſig. Auf je 25 Mit-
glieder entfällt ein Vertreker. Der Präſident darf am Altersrat
ſtimmberechtigt teilnehmen und den Vorſitz übernehmen. Die
Ausſchußmitglieder werden von den Fraktionen gewählt. Der
fortſchrittliche Antrag, die Stärke und Zuſammenſetzung des
Haushaltsausſchuſſes von der Regelung bezüglich der übrigen
Ausſchüſſe abzuſondern, wurde abgelehnt. Der Altersrat ſtellt
auch zu Beginn der Tagung feſt, welchen Fraktionen der Vorſitz
in den einzelnen Kommiſſionen gebührt. Dieſe Aemter können
jedoch auch einer anderen Fraktion als der urſprünglich be-
ſtimmten überlaſſen werden.

Ueber den Stand der Bauarbeiten am Großſchiff
fahrtsweg Berlin—Stettin ſchreibt man uns: Jm Sommer
1912 werden die Geſamtarbeiten vorausſichtlich vollendet
werden. Die Jnbetriebnahme des Kanals
wird aber vor Herbſt 1912 nicht ſtattfinden
können, weil die Anfüllung mit Waſſer ſehr vorſichtig
geſchehen muß, wofür einige Monate Zeit zu rechnen ſind.
Der Durchſtich Criewen-Schwedt iſt ferkig und dem Ver
kehr übergeben.

Preußiſcher Landtag.
Herreunhaus.

6. Sitz ung vom 4. April, 1 Uhr.
Am Miniſtertiſch: v. Trott zu Solz,

Da Vebegk
s An en des verſtorbenen Mitgliedes Herrn v. Dieſt

ehrt das Haus durch Erheben von den Plätzen
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Vorlage über die
Beſchulung blinder und taubſtummer Kinder.

Jn einer Reſolution erkennt die Unterrichtskommiſſion an,
daß hinſichtlich der Taubſtummblinden ein Schulzwa urzeit
noch nicht möglich iſt. Dieſer ſoll jedoch eintreten, ſobald eine
bewährte Ausbildungsmethode vorliegt.

Kultusminiſter v. Trott zu Solz: Die Vorlage iſt wiederholt
verlangt worden. Die Regierung nahm dazu eine abwartende
Stellung ein, weil ſtarke Eingriffe in die elterliche Gewalt un
vermeidlich waren. Aber ohne geſetzlichen Zwang waren nicht
alle Kinder in Anſtalten unterzubringen. Die Vorlage führt
nun die Schulpflicht für dieſe Kinder ein; alle übrigen Be
ſtimmungen ſind mehr ausführender Natur. Die Abänderungen
der Kommiſſion, die den Provinzialverwaltungen mehr entgegen
kommen, finden meinen Beifall. Anders die Abänderung bei
g. 12. Dort bezweckt ein neuer Abſatz die Beteiligung des
Staates an den durch den Unterricht der Taubſtummenblinden
den Provinzen entſtehenden Koſten. Die Mehrkoſten werden
etwa 250 000 Mk. für die geſamte Monarchie betragen. Dieſe
Ausgaben kommen den Probinzen zu, und die Vorlage iſt nicht
der Platz für Aenderungen grundſätzlicher Natur. Bei g 12
bitte ich alſo dringend um Wiederherſtellung der Regierungs-
vorlage, da ſonſt das Geſetz nicht zuſtande kommt.

Graf Zoltowski: Die obligatoriſche Regelung geht mir zu
weit. Jn der Blindenanſtalt für Poſen ſollte der Unterricht
gweiſprachig erteilt werden.

Dr. v. Dziembowski: Jm Hinblick auf das Anwachſen der
Ausgaben der Provinzialverbände und auf die ungleich ſtärkere
Belaſtung einzelner Provinzen mit Provinzialabgaben für die
ihnen geſetzlich obliegenden Zwecke empfehle ich zwecks Ver
ſtändigung mit der Regierung Annahme einer Reſolution, die
um RNeuregelung der Dotationen unter weitreichender Ent
Iaſtung der zu den höheren Steuerzuſchlägen gezwungenen Pro
vinzen bittet.

In der Einzelbeſprechung bemerkt
Kardinal Dr. Kopp: Die religiöſe Erziehung iſt bei den in

Betracht kommenden Kindern beſonders notwendig, und zwar iſt
das Syſtem der konfeſſionellen Anſtalten zu ſichern. Den Antrag
Graf Droſte, der dies erſtrebt, bitte ich anzunehmen.

Der Antrag Droſte wird angenommen.
Bei 12 wiederholt
Miniſter v. Trott zu Solz: Der Kommiſſionsbeſchluß iſt un

annehmbar.
Die Kommiſſionsfaſſung wird abgelehnt. Jm übrigen werden

die Kommiſſionsbeſchlüſſe im weſentlichen aufrechterhalten. Die
Reſolution über die Taubſtummblinden wird angenommen.
ebenſo die Reſolution von Dziembowski.

Es folgt die Beratung der Vorlage über die ländliche Pflicht-
fortbildungsſchule in den Provinzen Brandenburg, Pommern,
Sachſen, Weſtfalen, Rheinprovinz und Hohenzollern.

Ein Antrag Graf v. Haeſeler will, über den Rahmen der
Vorlage hinausgehend, S 1 dahin faſſen, daß durch ſtatutariſche
Beſtimmung einer Gemeinde den nicht mehr ſchulpflichtigen
männlichen Perſonen für die Zeit zwiſchen der Schulentlaſſung
bis zum vollendeten 18. Jahr allgemein der Beſuch einer länd
lichen Fortbildungsſchule vorgeſchrieben werden kann. Der
Unterricht ſoll auch Sonntags ſtattfinden dürfen.

Graf v. Haeſeler: Jch begrüße, daß weite Kreiſe ſich mit dem
Fortbildungsſchulweſen zu befreunden beginnen. Jch bedauere
aber, daß die Regierung nicht einfach eine Vorlage des Inhalts
briagt: „Jeder Preuße iſt bis zum vollendeten 18. Lebensjahr
fortbildungsſchulpflichtig. Die jetzige Vorlage bleibt hinter
dieſem Ziel weit zurück.

Graf von Hohenthal: Es iſt hohe Zeit, daß ſich alle Parteien
auf dieſem Gebiete zuſammenſchließen. Jn der Provinz Sachſen
ſieht es hier ſchlimm aus, beſonders in den Gegenden, die von
Induſtrie beſetzt ſind. Bedeutet doch für viele die kirchliche Ein
ſegnung die Ausſegnung aus der Kirche. Die Folge iſt zu

Frhr. von

nehmende Unbotmäßigkeit, Verrohung und Liederlichkeit. Am
meiſten leiden darunter die Bauern, die ſo ſchon ſchwer Hof
geſinde bekommen. Die ſozialdemokratiſche Jugendbewegung iſt
zwar jetzt um einiges behindert, aber in der Stille entſtehen doch
ſozialdemokratiſche Jugendzirkel und Turnvereine und die
„Arbeiterjugend“ wird in die Hände ſchon der Volksſchüler hinein-
geſpielt. Dagegen iſt ein Kampf nur in großem Stil möglich.
Das beſte wäre natürlich die allgemeine Pflichtfortbildungsſchule,
die allein zur allgemeinen Wehrpflicht paßte. Mache man die
Kreis- und Kommunalverbände zu Trägern der Fortbildungs-
ſchule, ſorge man für die Ausbildung von Lehrkräften, für Lite-
ratur und für die Mitwirkung der Geiſtlichen, die hier ſchon
Großes geleiſtet haben. (Beifall.)

Landwirtſchaftsminiſter Frhr. v. Schorlemer: Die Vorlage
ſchließt ſich an die entſprechenden Geſetze für Heſſen-Naſſau,
Hannover und Schleſien an. Für die allgemeine Fortbildungs-
ſchule ſind jetzt weder die Mittel noch die Lehrkräfte vorhanden,
Wir müſſen uns alſo zu Langſamkeit entſchließen. Die Vor-
lage gibt den Gemeinden das Recht, den Beſuch einer Pflicht-
fortbildungsſchule der männlichen Jugend unter 18 Jahren auf
die Dauer von drei Winterhalbjahren vorzuſchreiben. Dieſe Be
ſchränkung iſt zweckmäßig. Am Sonntag gehört das Kind der
Familie; ohne Not entziehe man es ihr nicht. (Beifall.)

Herr v. Köller: Der Antrag Haeſeler geht uns zu weit.
Graf v. Zedlitz: Die allgemeine Pflichtfortbildungsſchule iſt

ein Ziel ſpäterer Zeit, Augenblicklich iſt ein Mehr nicht möglich.
Man glaube auch nicht, hier fernliegende Aufgaben erfüllen zu
können. Deſtruktive Tendenzen können die Fortbildungsſchule
nicht bekämpfen. Gleichwohl bin ich ein Freund der Fortbil-
dungsſchule, weil es berechtigt iſt, auch die ländliche Jugend an
der intellektuellen und kulturellen Entwicklung teilnehmen zu
laſſen. Dem Antrag Haeſeler, auch den Sonntagsunterricht zu
zulaſſen, ſtimme ich nicht zu. Erinnern Sie ſich doch der eigenen
Jugend! Mit welcher Freude ſahen wir alle dem freien Sonntag
entgegen. Und wir ſind doch in anderen Verhältniſſen aufge
wachſen. (Beifall.)

D. Dryander: Dem Geſetz ſtimme ich von Herzen zu. Suche
man aber auch nach Möglichkeit die Mithilfe der Geiſtlichen zu
gewinnen.

Die Beſprechung ſchließt. Die Anträge Haeſeler werden ab
gelehnt. Die Vorlage wird angenommen.

Kardinal Kopp: Der Religionsunterricht ſollte in den Fort
bildungsſchulen nicht fehlen. Der Unterricht muß ſich natürlich
dem Alter der Kinder anpaſſen.

Eine Reſolution im Sinne des Vorredners wird angenommen.
Der Entwurf über die Auflöſung der Tertialverhältniſſe im

Regierungsbezirk Stralſund wird en bloc angenommen, ebenſo
der Entwurf zur Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe vonArbeitern in laatlichen Betrieben und von gering beſoldeten

Staatsbeamten und endlich die Vorlagen auf Erweiterung der
Stadtkreiſe Breslau und Stettin.

Die Tagesordnung iſt erſchöpft.
Mittwoch 1 Uhr: Etat.
Schluß 546 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
163. Sitzung vom 4. April, 10 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Delbrück, Wermuth,
Heeringen, von Lindequiſt, Kraetke

Die dritte Leſung des Etats wird fortgeſetzt.
Militäretat,

Auf Befragen des Abg. Brunſtermann (Rp.) betont
Generalmajor Wandel: Mit unvermindertem Wohlwollen

ſo die Militärverwaltung die Jntereſſen der Landwirtſchaft
ei den Uebungen, bei Ernkteurlaub uſw. zu berückſichtigen.

Abg. Siebenbürger (konſ.): Dringend erwünſcht ſind kleine
Garniſonen für Pommern. Der ganze mittlere Teil der Provinz
von Danzig bis Stralſund iſt ohne Militär. Wir haben zwar ein
pommerſches Armeekorps, aber es ſteht nicht in Pommern.

Kriegsminiſter v. Heeringen: Auch ich habe das größte Wohl
wollen für kleine Garniſonen, aber Sie wiſſen ja, welche Verhält
niſſe uns in der Vergangenheit gezwungen haben, eine Anzahl
alter Garniſonen aufzugeben. Wäre es mit dem Herzen getan,
dann würde ich in bezug auf mein altes Armeekorps gewiß nach
Möglichkeit helfen, aber die Verhältniſſe, die ſich an der ruſſiſchen
Grenze herausgebildet haben, laſſen ſich nicht ohne weiteres
zurückdrängen. Von einer Verlegung des pommerſchen Jäger-
bataillons Nr. 2 (wonach Abg. Siebenbürger gefragt hatte) iſt mir

nichts bekannt. JAbg. Schwarze (Ztr.) wünſcht eine Garniſon für Lippſtadt.
Sächſiſcher Generalmajor Frhr. v. Salza erwidert auf eine

erneuerte des Abg. Kunert (Soz.) aus der zweiten
Leſung, daß ein von dieſem beanſtandeter Fonds ſeit den achtziger
Jahren bei der Jntendantur des 12. Armeekorps allerdings be
ſtand, deſſen Urſprung nicht aufzuklären war; er iſt jetzt an das
Reich abgeführt worden. Eine glänzende Aufbeſſerung der
Reichsfinanzen dürfen Sie aber nicht davon erwarten; der ganze
Fonds beträgt ein paar hundert Mark. (Heiterkeit.)

Abg. Frhr. v. Gamp (Rp.): Große Hoffnungen hat der
Kriegsminiſter für die Belegung kleiner Städte mit
ja nicht erweckt; aber die Herren können ja auch nicht die dazu-
gehörigen Armeen aus der Erde ſtampfen. Ich bitte aber doch
den Kriegsminiſter, wenn, was wir wohl in abſehbarer Zeit er-
warten dürfen, das 149, Regiment ein drittes Bataillon bekommkt,
die Stadt Deutſch-Krone berückſichtigt wird, die wohl den Anſpruch
darauf machen kann. Der Redner ſtreift kurz die in der Budget
kommiſſion eingehend behandelten Fragen der Bekleidungs
ämkter uſw., die Frage, wie weit es möglich iſt, die Bekleidung in
kleineren, billigeren Orten herſtellen zu laſſen und bittet den
Kriegsminiſter für das nächſte Jahr um Aeußerungen hierüber.

Abg. Werner-Hersfeld (Rfp.): Der Miniſter biete eine Garni-
ſon Hersfeld.

bg. Zubeil (Soz.) ſpricht über die Militärmuſik.
Abg. Noske (Soz.): Die Verwendung aktiver Soldaten als

Militärhandwerker ſollte endlich aufhören. An den Bekleidungs
ämtern iſt feſtzuhalten.
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Abg. Albrecht (Soz.): Die Rechte treibt Handwerkerfang. z nicht Not leiden.
Aber die Handwerker durchſchauen das.

Abg. Kunert (Soz.): Die Auskunft über die von mir be-
ſprochenen ſächſiſchen Verhältniſſe iſt nicht befriedigend. Es
handelt ſich um einen ſchwarzen Fonds.

Sächſiſcher Generalmajor Frhr. v. Salza: Jch brauche wohl
auf dieſe Rede, bei der alles kreuz und quer durcheinander ging,
nicht zu antworten. (Beifall.) Ich habe ſchon bei der zweiten
Leſung die Angaben widerlegt. Jch muß auch heute dieſe Be
ſchuldigungen entſchieden zurückweiſen.

Auf eine Beſchwerde des Abg. Leber (Soz.) erklärt
Kriegsminiſter v. Heeringen: Wenn Wert darauf gelegt wird,

daß Unordnungen abgeſtellt werden, dann muß an die verant-
wortliche Stelle, den Gerichtsherrn, Anzeige gemacht werden.
Jch bin über den Fall nicht orientiert, da mir das Material nicht
vorliegt. Jch muß es aber als ſehr bedenklich bezeichnen, daß
hier Namen von Unteroffizieren genannt werden, ohne daß der
Nachweis ihrer Schuld geliefert wird. Wir kommen damit auf
eine ſchiefe Ebene.

Abg. v. Treuenfels (konſ.): Jch proteſtiere gegen die Be-
hauptung Noskes bei der zweiten Leſung, daß ich und der Abg.
Nehbel nur aus perſönlichen Motiven für eine Erhöhung der
Remontegelder eingetreten ſeien. Auf die Dauer wird die Mili-
tärverwaltung ſich gegen eine Erhöhung der Remontepreiſe nicht
verſchließen können, weil ſie ſonſt die nötigen Remonten nicht
erhalten würde.

Abg. Noske (Soz.): Jch halte es allerdings für einen argen
Mißbrauch, wenn Mitglieder des Hauſes ſich für Angelegenheiten
ins Zeug legen, aus denen ihnen materielle Vorteile erwachſen
können. Wenn der Abg. v. Treuenfels erklärt, daß er nicht
finanziell an den Remontepreiſen intereſſieret iſt, ſo habe ich nicht
den geringſten Grund, daran zu weifeln.

Abg. v. Treuenfels (konſ.): Wenn es nach Herrn Noske ginge,
dürften bei allen Fragen nur jene Abgeordneten ſprechen, die
abſolut nichts davon verſtehen.

Nach weiteren Bemerkungen iſt der Militäretat erledigt.
Es folgt der

Marine-Etat.
Dazu liegen ein Antrag Ablaß (Rp.) und Baſſermann (natl.)

und ein Antrag Albrecht (Soz.) auf Wiederherſtellung der Heizer-
zulage vor.

Abg. Severing (Soz.) ſpricht über die Jnformationsreiſe der
Abgg. Weber, Erzberger und Nacken. Er verlieſt eine Anweiſung
an den Oberwerftdirektor, die ein genaues Programm für den
Beſuch der Abgeordneten und die Dauer der Vorträge enthält.
Die Herren glaubten zu ſchieben und wurden geſchoben. Den
Offizieren wurde durch Admiral Capelle jede Kritik und eigene
Vorſchläge verboten. Die „Marine-Rundſchau“ hat einen Bericht
über die Verhandlung des Reichstags betreffend die Heizerzulagen
gebracht, der direkt erlogen iſt.

Vizepräſident Schultz rügt den Ausdruck.
Rundſchau“ wird im Reichsmarineamt redigiert.

Abg. Severing (Soz.): Jch nehme es trotzdem nicht zurück.
Vizepräſident Schultz: Dann rufe ich Sie zur Ordnung!

(Unruhe links.)
Abg. Severing (Soz.): Auch auf die Gefahr. Der Redakteur

der „Marine-Rundſchau“ ſchreibt, die Heizerzulagen ſeien auf
Druck des Reichstags geſtrichen. Das iſt direkt erlogen.

Vizepräſident Schultz ruft den Redner zum zweiten Male zur
Ordnung und macht ihn auf die Folgen eines dritten Ordnungs-
rufes aufmerkſam.

Abg. Severing (Soz.): Wenn ich in Volksverſammlungen
mitteile, daß der Staatsſekretär es im Jntereſſe der Marine für
notwendig hält, daß der Flottenchef im Auslande 60 Mark Zulage
täglich hat, dagegen den Heizern und Maſchiniſten die 20 bis 30
Pfennig genommen werden, dann war die Antwort immer ein
einmütiges Pfui. Nehmen Sie unſeren Antrag an.

Staatsſekretär v. Tirpitz: Von dem Artikel der Marine
Rundſchau“ iſt mir nichts bekannt. Sie gibt Referate über alle
Vorgänge. Eine Kritik von Abgeordneten wäre eine Entgleiſung.
Die Beſichtigung der Werft iſt allen Abgeordneten geſtattet. Ein
Programm für ſolche Beſichtigungen iſt notwendig. Die Unter
gebenen des Staatsſekretärs dürfen ſich nicht in eine Kritik der
Maßnahmen desſelben einlaſſen.

Abg. Dr. Leonhardt (fortſchr.): Wir bitten, die Heizerzulage
wiederherzuſtellen.

Abg. Erzberger (Ztr.): Die Verhältniſſe haben ſich ſeit den
Kieler Vorgängen gebeſſert. Herr Severing redet wie der Blinde
von der Farbe. Die Heizerzulage lehnen wir ab.

Abg. Dr. Semler (nl.): Abg. Severing hatte ein Recht zur
Kritik. Wir bitten, die Heizerzukagen zu gewähren.

Abg. Noske (Soz.): Die Sozialdemokraten werden nie zur
Beſichtigung eingeladen. Das iſt eine Ungehörigkeit. (Vizepräſi-
dent Schultz bittet den Redner, ſich zu mäßigen.) Wir laſſen uns
ſolche Behandlung nicht gefallen. (Vizepräſident Schultz bittet
ihn, ſich noch mehr zu mäßigen Heiterkeit

Staatsſekretär v. Tirpitz: Jch übernehme für die Kürzung
der Heizerzulagen volle Verantwortung. Die Ausdrücke des Vor
redners waren ſtark, er hat ein ſchlechtes Gedächtnis. 1908 waren
z so Noske, Bebel und Scheidemann auf der Werft. (Hörk,

ört!
Abg. v. Oldenburg (konſ.): Wir Konſervativen, beſonders wir

alten Offiziere, haben die Heizerzulagen nur mit ſchwerem
Herzen geſtrichen. Wir haben aber ein hohes Vertrauen zur
Marineverwaltung und beſonders zum Staatsſekretär. Er muß
es am beſten verſtehen, darum ſtimmen wir ſeinen Vorſchlägen zu.
Wir bewilligen nichts mehr ohne Deckung. Es iſt unſere ver-
fluchte Pflicht und Schuldigkeit, den Schatzſekretär auf dieſem
Wege zu unterſtützen. Der Staatsſekretär ſagte bei der zweiten
Leſung: Es wird befohlen, und dann muß die Unzufriedenheit
aufhören! (Großes Gelächter bei den Soz.) Das war ein Wort.
wie wir es lange nicht hier gehört haben. (Lautes Gelächter
links.) Es war durchaus richtig, daß der Staatsſekretär die
Sozialdemokraten nicht eingeladen hat. Denn dieſe Herren ſind

n unſere Marine aber iſt national. (Lebh. Beifall
rechts.

Schatzſekretär Wermuth: Wir bitten Sie, an dem Beſchluß
zweiter Leſung feſtzuhalten. Auch ich übernehme die Verant-
wortung für die Streichung der Zulagen, die ja übrigens den
dienſttuenden Heizern verbleiben.

Abg. Dr. Struve (fortſchr.): Jch appelliere an den Reichstag:
Laſſen Sie den Heizern die Zulage! Rauben Sie ihnen nicht die
Berufsfreudigkeit!

Nach weiterer Erörterung werden die Anträge auf Wieder
herſtellung der Heizerzulagen in namentlicher Abſtimmung mit
162 gegen 116 Stimmen angenommen.

Es folgt der
Etat des Reichsſchatzamtes.

Abg. Dr. Dohrn (fortſchr.): Die neuen Hundertmarkſcheine ſo
wie die Jubiläumsmünzen zur Berliner Univerſitätsfeier ſind
unkünſtleriſch; erſtere ſogar unpraktiſch.

Staatsſekretär Wermuth: Die Herſtellung der Banknoten
geht das Schatzamt nichts an. Die Denkmünzen zur Berliner
Univerſitätsfeier ſind im Einvernehmen aller beteiligten Faktoren
entſtanden. Die Entwürfe ſind von erſten Künſtlern angefertigt.

Abg. Bindewald (Rfp.): Jch proteſtiere gegen die freiſinnige
Kritik. Eine ſchönere Reichsbanknote wie die neue gibt es nicht.
(Lachen links.) Der Entwurf ſteht künſtleriſch auf der Höhe.

Abg. Hoen (Ztr., Elſ.): Die Gehälter der Zollbeamten in
ElſaßLothringen ſind niedriger wie die der anderen Reichs
beamten.

Abg. Dr. Goercke (nlI.) bittet um Aufklärung über die Vete-
ranenbeihilfen.

Abg. Frhr. v. Gamp (Rp.): Ueber das, was ſchön iſt, ſind ſich
die Künſtler ſelbſt nicht einig. Die Jubiläumstaler hätten anders
ſein können. Die Veteranenbeihilfen ſind dem Staatsſekretär ge-
wiß ſehr ſchwer geworden. Aber wir freuen uns, daß ſie da ſind.

Abg. v. Oertzen (Rp.): Unſere alten Kriegsveteranen dürfen

Die „Marine-

Alle bedürftigen Veteranen ſollten bedacht

Staatsſekretär Wermuth: Die geltenden
werden.

Beſtimmungen
werden weitherzig gehandhabt. Die jetzigen Ausführungsbe-
ſtimmungen ſind beſſer als die früheren. Wir haben das ernſte
Beſtreben, den Veteranen zu helfen.

Abg. Wieland (fortſchr.): Die Ausführungsbeſtimmungen ſind
unzulänglich.

Die Beſprechung ſchließt. Der Etat wird bewilligt, ebenſo
debattelos der

Kolonialetat,
das S 2geſes und der Etat des Kolonialamtes.

eim
Reichseiſenbahnetat

beſpricht
Abg. Hengsbach (Soz.) Duisburger Bahnhofsverhältniſſe.
Präſident des Reichseiſenbahnamtes v. Wackerzapp: Der vom

Vorredner beſprochene Unfäll auf ein bedauerliches Verſagen
der Signalvorrichtungen zurückzuführen. Mit der Bahnhofsan-
lage hat der Unfall nichts zu tun.

Abg. Dr. Arendt (Rp.): Das Kapitel der Reichsſchuld iſt ſo
wichtig, daß ich noch einmal darauf zurückkommen muß. Es iſt
erfreulich, daß die Schuldentilgung fortſchreitet.

Schatzſekretär Wermuth: Jn der Tilgung der Schuld kommt
eine Beſſerung der Finanzen zum Ausdruck. (Hört, hört!) Eine
neue Anleihe wäre jetzt eine unökonomiſche Maßregel.

Damit iſt der Etat erledigt.
Schluß des Berichts 6 Uhr.

Ansland.
Marokko.

Jm franzöſiſchen Miniſterrat gab Cruppi eine aus
führliche Darſtellung der Lage in Marokko, die den Gegen
ſtand einer längeren Erörterung bildete.

Meldungen aus Fez vom 29. März beſagen, daß ſeit
dem Tage vorher kein neues wichtiges Ereignis zu verzeichnen
iſt. Der Regen mache militäriſche Operationen unmöglich.
Die Beni Mkter ſuchen andere Stämme auf ihre Seite zu
ziehen. Es wird eine Zuſammenkunft der Stämme öſtlich von
Fes bei Hayana ſtattfinden. Die Umzingelung von
Fes wird von den Beſchlüſſen abhängen, die daſelbſt gefaßt
werden. Jn der Stadt iſt alles ruhig.

Bei Redaktionsſchluß wird uns noch gedrahtet, die Pariſer
„Libertè“ wolle wiſſen, die Regierung glaube, geſtützt auf die An-
ſichten des Geſandten Regnault, daß die aufſtändiſche Be
wegung gegenwärtig nicht gegen die Fremden, ſondern
gegen gewiſſe Kaids und deren Vorgehen gerichtet ſei. Falls es
dem Sultan gelinge, die Verhandlungen mit den aufrühreriſchen
Stämmen zu einem guten Ende zu führen, würden die Vertreter
Frankreichs ſich bemühen, die Aktionsmittel des Sultans zu
reorganiſieren, namentlich die ihm laut dem franzöſiſch-marokka-
niſchen Abkommen vorbehaltene Umgeſtaltung der Streitkräfte
vorzunehmen. Wenn der Aufſtand Erfolg habe, würden alle Maß-
nahmen zum Schutze der Fremden getroffen werden. Erſt wenn
Fes und die übrigen Städte im Jnnern von den Europäern ge-
räumt ſeien, würde man ohne Furcht vor fremdenfeindlichen Be
wegungen nötigenfalls direkt einſchreiten können. Jedenfalls
werde die franzöſiſche Regierung mit allen ihr zur Verfügung
ſtehenden Mitteln die Autorität Mulah Hafids
ſtützen und ihm die erforderlichen Geldvorſchüſſe gewähren.
Die Beſatzungskorps im Schaujagebiet würden in ihrem
Wirkungskreis darüber wachen, daß die Stämme treu bleiben.
Nötigenfalls würden auch die franzöſiſchen Schiffe in den atlan-
tiſchen Häfen Marokkos die Autorität Mulahy Hafids aufrecht-
erhalten. Die Mahalla des Oberſtleutnants Mangin habe
gegenwärtig die Aufgabe, die Verbindung zwiſchen Fes und
Tanger zu ſichern.

Nach der ſpaniſchen Miniſterkriſis.
Jn der ſpaniſchen Kammer beſprach Miniſterpräſident

Canalejas die letzte Miniſterkriſe und führte aus, der
Kriegsminiſter hätte den beſtimmten Wunſch aus
geſprochen, daß die Erörterung über die Ferrer-Ange-
legenheit möglichſt kurz gehalten werden ſollte. Er,
der Miniſterpräſident, ſei demgegenüber der Anſicht ge-
weſen, daß die Kammer über die Ausführlichkeit der Debatte
entſcheiden müſſe. Da eine Einigung nicht erreichbar war,
habe er die Demiſſion des Kabinetts überreicht. Der
König habe ihm erneut ſein Verkrauen ausgeſprochen, und
er habe daraufhin ein neues Kabinett gebildet, in welches
der Kriegsminiſter aus den angegebenen Gründen und
andere Miniſter aus Geſundheitsrückſichten nicht hätten
wieder eintreten können. Das Programm der neuen
Regierung ſei da sſelbe, welches in der Thronrede
dargelegt worden ſei. Die Ferrer- Angelegenheit ſolle in
voller Ausführlichkeit gemäß der Geſchäftbordnung aber
ohne Mißbrauch erörtert werden. Er, der Miniſterpräſi
dent, ſei überzeugt, daß man die Armee nicht zum Gegen-
ſtand von Angriffen machen werde. Ein republikaniſcher
Abgeordneter wünſchte über die Miniſterkriſe zu inter
pellierem. Dieſe Jnterpellation wird noch heute beſprochen
werden.

Fallières Reiſe nach Tunis. Jn einem unter Vorſitz des
Präſidenten Fallières abgehaltenen franzöſiſchen Miniſterrate
wurde die Abreiſe des Präſidenten nach Tunis auf den 15. April
feſtgeſetzt. Die italieniſche Regierung ließ die franzöſiſche
wiſſen, daß ſie zur Begrüßung des Präſidenten Fallières
Kriegsſchiffe nach Tunis entſenden werde. Die italieniſche
Regierung ſei der Anſicht, daß dieſer Höflichkeitsakt die Bande,
welche die Fravzoſen und Jtaliener in Tunis verbänden, nur
enger knüpfen könne.

Zum Präſidenten der ruſſiſchen Reichsduma iſt der
Oktobriſt Rodſianko gewählt worden.

Der engliſch japaniſche Handelsvertrag. Der enaliſch-
japaniſche Handelsvertrag iſt am 4. April unterzeichnet worden
und wird heute, Mittwoch, veröffentlicht werden.

Aus den Vereinigten Staaten von Amerika. Die außer
ordentliche Seſſion des Kongreſſes hat begonnen. Man er-
wartet nicht, daß die Demokraten die Mobilmachung
der Truzpen während dieſer Seſſion erörtern werden,
nachdem Präſident Taft den Parteiführern die Geheim
berichte über die mexikaniſche Lage, welche die Mob'il-
machung begründen, zur Einſicht überſandt hat. Die in der
vorigen Seſſion des Kongreſſes nicht zur Erledigung ge
langte Vorlage betreffend das Gegenſeitigkeits-
abkommen mit Kanada iſt von dem Republikaner
MeCall ſofort wieder eingebracht worden.

Zum Sprecher des Repräſentantenhauſes iſt der Demo
krat Champ Clarke gewählt worden. Jn ſeiner Programm-

rede bei Uebernahme des Sprecheramtes verhieß er „eine
ehrliche und gerechte Durchſicht des Tarifes zur
Verringerung der Koſten der Lebenshaltung durch Aus
v der beſonders großen Härten des jetzigen Zoll

t

Eine Verſchwörung zur Befreiung Cochinchinas. Die
Polizei von Saigon entdeckte den Plan einer Verſchwörung zur
Befreiung Cochinchinas von der franzöſiſchen Herrſchaft.

Aus Kuba. Eine Botſchaft des Präſidenten an den Kongreß
beſagt, daß die Staatsſchuld ſich um 3 465 000 Dollars ver
ringert habe. Außerdem weiſt die ahnt darauf hin, daß
mit ungewöhnlicher Rührigkeit EGiſenbahnbauten betrieben
würden und daß eine reiche Zuckerernte eingebracht
worden ſei.

Das Urteil im Prozeß gegen die
„„Forraine Sportive“.

Das Urteil im Prozeß gegen die „Lorraine Sportive“
wurde am Dienstag abend gegen 6 Uhr 20 Min. verkündet.
Es lautet:

gegen Samain wegen gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruches
auf 6 Wochen Gefängnis und wegen Veranſtaltung eines
Konzertes ohne polizeiliche Erlaubnis auf 4 Mark Geld
ſtrafe, gegen Sehl wegen gemeinſchaftlichen Hausfriedens-
bruches auf 4 Wochen Gefängnis, gegen Carl Mari m
und Lorenzer wegen groben Unfugs auf je 80 Mark
Geldſtrafe, gegen Tournoy, Ernſt Marin und
Brachi auf je 30 Mark Geldſtrafe, gegen Nicolag
wegen Aufruhrs auf 6 Monate Gefängnis und 30 Mark
Geldſtrafe wegen groben Unfugs, gegen Schneider wegen
Widerſtandes, Bedrohung und Beſtechung auf 6 Mönate
Gefängnis. Den beiden letzteren wurde die Unterſuchungs-
haft angerechnet.

Jn der Begründung führte das Gericht ans, daß
die Veranſtaltung als eine öffentliche anzuſehen ſei,

und daß gemeinſchaftlicher Hausfriedens-
bruch vorliege.

Die Luftſchiffahrt.
Ein großer deutſcher Ueberlandflug. S

Der Verlag Ullſtein u. Co. hat beſchloſſen, die von ihm aus
geſetzten 100 000 Mark dem Verein Deutſcher Flugtechniker
als B.-Z. Preis der Lüfte zur Veranſtaltung eines deutſchen
Ueberlandfluges zu übergeben. Der Flug ſoll in Berlin
beginnen und in Berlin enden und die Flieger follen
diejenigen Städte berühren, mit denen bereits Verhandlungen
eingeleitet oder zum Abſchluß gebracht worden ſind, alſo Mag
deburg, Hamburg, Bremen, Münſter, Düſſeldorf und Deſſau.
Vielleicht werden auch öſterreichiſche Flieger zum Wettbewerb
aufgefordert.

uns Nah und Fern.
Kairo--Kapſtadt.

Am Dienstag abend wurde auf Veranlaſſung des Magde
burger Ausſchuſſes des deutſchen Forſchungsunter-
nehmens Kairo-Kapſtadt vor einem geladenen Publi-
kum eine Reihe von Vorträgen über die Ziele und Zwecke des
Unternehmens gehalten. Zunächſt ſprach Leutnant Schmudel
vom Fußartillerie- Regiment Encke über das Programm des Unter
nehmens. Das Unternehmen bezweckt die Durchquerung
Oſtafrikas auf zwei Kraftwagen von Kairo bis Kap-
ſtadt. An der Erprobung des paſſenden Typs der Kraftwagen
nimmt auch die Militärverwaltung lebhaften Anteil. Die Kraft
wagen ſollen zugleich eine bewegliche Station für drahtloſe
Telegraphie bilden. Ferner ſollen auf der ganzen Strecke

eingehende meteorologiſche und geologiſche Unter-
ſuchungen angeſtellt werden. Außerdem ſind etnologiſche,
kulturelle und politiſche Unkerſuchungen in Aus-
ficht genommen. Ueber den wiſſenſchaftlichen Teil des Unter
nehmens ſprach der wiſſenſchaftliche Leiter desſelben, Dr. Ludwig
Müller-Charlottenburg, über den etnologiſchen Teil der ehe-
malige Bezirksamtmann in DeutſchOſtafrika Aſſeſſor Ten
Brenk. Zum Schluß entwickelte Dr. Borſtyn das v. Lepelſche
Syſtem der tönenden Funken, das für die telegraphiſchen
Stationen verwendet werden ſoll und erläuterte dies durch
Experimente.

Dankſchreiben des Kronprinzenpaares an den Norddeutſchen
Lloyd. Aus Anlaß der verſchiedenen Reiſen, welche der Kron
prinz und die Kronprinzeſſin im Laufe der letzten Monate mit
den Dampfern „Prinz Ludwig“, „Lützow“ und „Prinzregent Luit
pold“ des Norddeutſchen Lloyd unternommen haben, haben die
hohen Herrſchaften der Direktion des Norddeutſchen Lloyd in
einem beſonderen Dankſchreiben ihre Anerkennung für die ge-
troffenen Vorkehrungen ſowie für die Verpflegung und die Be-
dienung an Bord dieſer Dampfer Ausdruck gegeben.

Er wollte den Papſt töten. Ein etwa 70jähriger Mann
namens Deſanti ſchoß in der Peterskirche zu Rom mit einem
Revolver auf eine Gruppe Prieſter, ohne zu treffen. Er ver-
wundete jedoch einen Polizeibeamten, welcher ihn verhaftete. Es
ſcheint, daß es ſich um einen Geiſteskranken handelt. Der Täter
iſt ein aus Dignano (Jſtrien) ſtammender, in Rom anſäſſiger
Oeſterreicher. Die römiſchen Blätter veröffentlichen ausführ-
liche Einzelheiten über den Revolveranſchlag. Alle ſtimmen darin
überein, daß Deſanti geiſtesgeſtört ſei. Er erklärte, er
habe urſprünglich die Abſicht gehabt, den Papſt zu ktöten.
Nachdem zahlreiche Verſuche, als Gärtner oder unter anderem
Vorwande in den Vatikan zu gelangen, mißlungen ſeien, habe er
beſchloſſen, einen Prieſter zu töten. Deſanti wurde unker der
Anſchuldigung des Mordverſuches und der Körperverletzung in
Haft genommen.

Folgenſchwere Schneeſtürme. Eine Meldung aus Stolp
(Pommern) beſagt: Infolge Schneeſturmes ſind in der Nacht zum
4. er. bei Leba zwei Segler geſtrandet, und zwar der Segler
„Miranda“-Hamburg, der von Stade nach Königsberg be
ſtimmt war und Holz geladen hatte, und ein holländiſches Segel-
ſchiff mit Zement, ebenfalls nach Königsberg, deſſen Name aber
noch nicht feſtgeſtellt werden konnte. Von dem deutſchen Segler
iſt der Kapitän ertrunken, drei Mann wurden gerettet.
Von dem holländiſchen Schiff wurden ſechs Mann der Beſatzung
gerettet. Ebenfalls auf der Höhe von Leba wurde am Dienstag
morgen ein Schiff in ſinkendem Zuſtande geſehen. Ferner iſt in
derſelben Nacht ein Dreimaſter bei Heiſterneſt geſtrandet. Jn
Leba ſelbſt wurde ein großer Teil der Düne weggeriſſen; das
Kurhaus iſt ſchwer beſchädigt worden. Eine Meldung aus
Wien beſagt: Am Dienstag nachmittag trat ein erheblicher
Temperaturrückgang ſowie ein kurzer Schneefall ein.
Aus Ungarn werden orkanartige Stürme ſowie Schneefall ge-
meldet. Auch in Petersburg, Reval und Libau
herrſcht ſeit zwei Tagen ununterbrochen Schneeſturm. Von
der Jnſel Lavanſaari im Finniſchen Meerbuſen iſt eine
Gruppe Fiſcher auf einer Eisſcholle forkge-
trieben.
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Wieder einmal haben unſinnige Speknlationen und unerhörker
Mi auch des Vertrauens ein altangeſehenes Geſchäftshaus zugrunde
gerichtet. Wie ſchon gemeldet wurde, hat die große Baumwollfirma
Gebr. Plate, Bremen, ſich für zahlungs unfähig erklären
müſſen. Gleichzeitig wurde der jüngere Teilhaber der Firma,
Albert Chriſtian Plate, auf Anweiſung der Staats
anwaltſchaft wegen dreier Betrugsfälle verhaftet,
die allein dem Genannten, nicht der Firma, zur Laſt fallen,.
Der Verhaftete iſt ein Neffe des Präſidenten des Aufſichtsrats des
Norddeutſchen Lloyd, Geo Plate, der der Firma früher ſelbſt als
Teilhaber angehört hatte. Der Status der Firma wird als ſehr
wenig günſſtig beurteilt. Die Eröffnung des Konkursverfahrens
iſt, wie auch ſchon telegraphiſch gemeldet, bereits erſolgt.

Große Arbeiterausſperrung in Memel in Sicht. Nachdem
wegen Entlaſſung zweier Arbeiter die Arbeiter einer Holzfirma in
Memel am Montag die Arbeit niedergelegt hatten, faßte der Arbeit
geberverband ſür Memel laut Memeler „Dampfboot“ geſtern den Be
ſchluß, eine allgemeine Ausſperrung auf nächſten Montag anzukündigen,
falls die Arbeiter der betreffenden Firma bis Sonnabend morgen die
Arbeit nicht unter den alten Bedingungen aufnähmen. Falls dies
geſchieht, ſind die Arbeitgeber zu Tariſunterhandlungen bereit. Von
der Ausſperrung würden insgeſamt 2000 Arbeiter betroffen werden.

Die Dockarbeiteransſtände in Frankreich. Auch in Saint
Nazaire ſind am Dienstag die Dockarbeiter in den Ausſtand ge
treten. Jn Breſt und Rouen ſind die Dockarbeiter ebenfalls
ausſtändig.

Die Arbeiterausſperrungen in Dänemark. Außer den
Maurern und Tiſchlern trifft die Ausſperrung die Elektrizitäts
arbeiter und ſämtliche Arbeiter der Holzinduſtrie, namentlich
Sägewerksarbeiter und Maſchinentiſchler ſowie Klempner und
Bauhandlanger. Die Zahl der in Kopenhagen und in den
Provinzen Ausgeſperrten beträgt insgeſamt 14 000.

Die Peſt auf Java. Nach amtlichen Mitteilungen ſind auf Java
ſeit Anfang Februar bis zum 2. April 105 Erkrankungen an Peſt
vorgekommen. Von den Erkrankten ſind 75 geſtorben, 13 geheilt.
Am 2. April ſind 13 Erkrankungen und ſieben Todesfälle vorge-
kommen. Die Seuche iſt auf die Bergdiſtrikte von Ponangoengan
und Karanglo beſchränkt.

Selbſtmord zweier Schüler. Der Obertertianer Janetzki
vom Realgymnaſium in Ratibor erſchoß ſich im Schulzimmer; der
Obertertianer Cuder vom dortigen Königlichen Gymnaſium er-
h ſich im Elternhauſe. Beide Schüler waren nicht verſetzt
worden.

Selbſtmord eines Betrügers. Der langjährige Geſchäfts
führer der Leſegeſellſchaft in Köln verübte Selbſtmord. Die
Geſellſchaft ſtellte feſt, daß Unterſchlagungen von bedeutendem
Umfange vorliegen.

Schwerer Unglücksfall. Auf den Rheiniſchen Anthragzitwerken
bei Eſſen (Ruhr) benutzten ſieben Bergleute verbotswidrig den
Förderaufzug. Dieſer ſtürzte ab. Sämtliche Bergleute wurden
verletzt, zwei davon ſchwer.

Raſch tritt der Tod den Menſchen an. Der ruſſiſche Hof-
ſchauſpieler Nowicki, der ſich auf einer Reiſe an die Riviera be
fand, wurde bei Fulda von einem Herzſchlage getroffen und leb-
los aus dem Zuge getragen.

Vom Schwärmer Jliodor. Die offiziöſe Petersburger
„Roſſija“ erklärt, die ruſſiſche Regierung hätte nicht die Abſicht,
gegen den Prieſter Jliodor vorzugehen, da dieſer nur der Kirche
verantwortlich ſei.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Aus dem Elſtertale, 3. April. (Das Legen ca

zeitiger Kartoffeln) hat hier begonnen. Jn Betracht
kommen jedoch nur e Anlagen. Die bevorzugten
Sorten ſind Roſen, Maikönige, Richters blaue ovale u. v. a. Jm
land wirtſchaftlichen Betriebe beginnt das eigentliche Legen der
Knollen erſt um Mitte April.

Magdeburg, 3. April. (Selbſtmord eines Schwer-
mütigen.) Gerichtsvollzieher Koſchinsky wurde heute in
ſeiner Wohnung als Leiche gefunden; er hatte ſich am Arbeitstiſch
erſchoſſen. Seine Frau und Tochter befinden ſich zur Teilnahme
an einer Hochzeit in Brandenburg. Man nimmt an, daß Schwer-
mut den Grund zur Tat bildete, da ſeine wirtſchaftlichen wie
dienſtlichen Verhältniſſe durchaus geordnet find.

Aſcherslebn, 3. April. (Reiche Stiftungen. An-
läßlich ihres 50jährigen Geſchäftsjubiläums ſtifteten die Kom
merzienräte Otto und Richard Beſte horn den Betrag von
100 000 Mark, deren Zinſen zur Unterſtützung erwerbsunfähiger
Mitarbeiter, die dem Geſchäft über zehn Jahre angehören, ver-
wendet werden ſollen. Ferner ſoll der Betrag von 10 000 Mark
in Sparkaſſenbüchern an Arbeiter und Arbeiterinnen in Beträgen
von 20 bis 100 Mk. verteilt werden. Ein weiterer Betrag von
10 000 Mark wurde dem Frauenvereine vom Roten Kreuz über-
wieſen. Seitens der Stadt Aſchersleben wurde beiden Firmen-
inhabern das Ehrenbürgerrecht verliehen. Außerdem
erhielt Kommerzienrat Otto Beſte horn den Kronenorden
3. Klaſſe und Kommerzienrat Richard Beſtehorn den Roten
Adlerorden 4. Klaſſe.

Bad Köſen, 3. April. (Die neue Saalebrücke an
der „Katze“) bei Köſen wird am 15. April dem öffentlichen
Verkehr übergeben. Sie iſt aus Holz auf zwei Tragſchiffen auf-
gebaut. Die Flußfahrt wird dadurch nicht gehemmt.

Kongreſſe und Anusſtellungen.
y. Der internationale Fiſchereikongreß wird vom 26. bis

31. Mai d. Js. in Rom abgehalten werden.

Landwirtſchaftliches.
Manl- und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt

meldet den Ausbruch der Manl- und Klauenſeuche aus Tun xdorf,
Kreis Aſchendorf, Regierungsbezirk Osnabrück, Plößnitz, Kreis
Querfurt, Regierungsbezirk Merſeburg, Mörſch, Amtsbezirk
Ettlingen, Großherzogtum Baden, Lojow, Kreis Stolp, Regierungs
bezirk Köelin, Jade, Amt Varel, Großherzogtum Oldenburg, und
aus dem Stadtbezirk Zwickau (Viehhof), Königreich Sachſen, am
31. März und 1. April 1911.

Letzte Telegramme.
Die Romreiſe des Kronprinzenpaares.

Brindiſi, 5. April. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin
ſind um Mitternacht nach Rom abgereiſt.

Von Löwen angefallen und getötet.
Berlin, 5. April. Jn DeutſchOſtafrika iſt der Führer

eines Heckraddampfers, Maſchiniſt Holſtein, von Löwen ange
fallen und getötet worden.

Gefährliche Ausſchreitungen.
Hammerfeſt, 5. April. Von Alkoholgegnern gegen die

Weinhandlungen veranſtaltete Ausſchreitungen ſetzten ſich geſtern

fort. Einige von der Polizei verhaftete Perſonen wurden vonder Menge mit Gewalt bereit Als der Polizeichef erſchien,

hieß es: Werft ihn ins Meer! Er mußte ſich vor der ihn
ver folgenden Menge in Sicherheit bringen.

Der Attentäter in der Petritirche zu Nom.
Rom, 5. April. Zu dem Revolverattentat des Geiſtes

kranken während des Gottesdienſtes in der Petrikirche meldet
ein Berliner Lokalblatt noch Der Attentäter erklärte, ſchon ſeit
früheſter Jugend habe er einen unüberwindlichen d lee
die Geiſtlichen gehabt Großer Verdruß in ſeiner Familie ſei

auf ſie zurückzuführen. Auch ſeine Heirat hätten ſie vereitelt.
Infolge des Hintertreibens ſeiner Heirat habe er einige ſeiner
Verwandten, die von den Prieſtern gegen ihn aufgeſtachelt
worden ſeien, ermordet. Er ſei deshalb zu 20 Jahren Kerker
verurteilt worden.

Von der türkiſch-montenegriniſchen Grenze.
Konſtantinopel 5. April. Der türkiſche Geſandte in

Cetinje erhob bei der montenegriniſchen n Proteſt
gegen die Unterſtützung der aus dem Tuzigebiet flüchtenden
Maliſſoren und wies auf die etwaigen Folgen dieſes Ver
haltens hin.

Die Reſolution Lord Roberts angenommen.
London, 5. April. Das Oberhaus hat die Reſolution

Lord Roberts (vergl. unter „Ausland“ in Nr. 160 der „Hall.
Zig.“) mit 99 gegen 40 Stimmen angenommen.

Körſen- und Handelsteil.
Gewerkſchaft des Bruckdorf-Nietlebener Vergbau-

Vereins zu Halle a. S.
Jn der am 4. April er. ſtattgefundenen ordentlichen Ge

werkenverſammlung waren 772 Kuxe vertreten. Auf die Ver
leſung des Geſchäftsberichtes wurde verzichtet, die Jahresrechnung
für 1910 genehmigt und dem Grubenbvorſtand Entlaſtung erteilt.
Die Bilanz weiſt einſchließlich Vortrag einen Reingewinn von
858 800,98 aus; davon wurden Ausbeuten mit 195 200 aus
geſchüttet 50 pro Kux und Quartal. Es wurde beſchloſſen,
als Gewinnanteil an Grubenborſtand, Direktion und Beamte
31 309,79 zu verwenden und den Reſt mit 182 291,19 K. auf
neue Rechnung vorzutragen. Bei der ſtattfindenden Neuwahl des
Grubenvorſtandes wurden die bisherigen Vorſtandsmitglieder
wiedergewählt.

e

Metallmarkt.
Am Berliner Metallmarkt war geſtern Kupfer bei luſtloſer

Stimmung ſchwach. Elektrolytiſches Knpfer für Aprilabladung
114,50 per Mai 114,75 AC, per Juni 114 Zinn war feſt
infolge ſtarker Käufe in London, Bancazinn 380 Auſtra l-
zinn 387 Blei ruhig 26 eif Hamburg. Für Zink trat
lebhaſtere Nachfrage des Konſums hervor, raffinierte s 48,50
unraffiniertes 47,75 Von zweithändigen billigen Offerten
war nichts mehr am Markt. Antimon war vernachläſſigt,
Syndikatépreis 70,50 aus zweiter Hand mit 65 C. angeboten.
Aluminium war unverändert, größere Quantitäten 133 kleinere
137 A.
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W. Jn der Zechenbeſitzerverſammlung des Kohlenſyndikats
am 4. er. wurde der Antrag der Deutſch-Luxemburgiſchen
Bergwerks- und Hütten Aktiengeſellſchaft auf Zuſammenlegung ihrer
Beteiligungsziffer mit derjenigen der Gewerkſchaft Tremonia ge-
nehmigt. Die diesjährige ordentliche Hauptverſammlung wurde auf
den 24. Mai angeſetzt.

W. Ruſſiſche Ernteerträgniſſe. Der endgültige Ernteertrag be
trägt laut Schätzung des ſtatiſtiſchen Zentralkomitees in neunzig

Gouvernements Rußlands in tauſenden Pud: Sommerweizen
924 645, Gerſte 60 120, Mais 188 171, Sommerroggen
31511, Hafer 943 281 und Kartoffeln 2231 788.

A. Prodnkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte vom 28. März bis 3. April 1911.

Preis pro 100 Kilog ramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. pk. Mk. Mk. Mk.Stendal, Stadt 18,40-19,00 14,00-—-14,40 u5,00-17.00 18,60 16,20

Jerichow II 19,00 17,00 16,00 SWolmirſtedt 19,00--19,40 14,40 14,90 18,20-—-19, 202 16,60 17,20
Halberſtadt, Stadt 18,00--19,40 14,50 15,50 17,00-—20,509 16,00 17,50 32,00-25,00
Halberſtadt, Land 18,90 19,80 14,80--15,20 18,00-19,00 16,60—17,00 17,50 23,00
Wernigerode 19,80 1930 14,75-—-15,20 17,50 18,50 16,80 17.50 21,00 22,00
Saalkreiß 18,80 19,20 1470—15,00 16,00 18,50 17,00 17,50 18,00 20,00
Halle, Stadt 18,90 1950 14,70 15,20 16, 00--18,505 16,80 17,50 19,00 20,00
Weißenfels, Stadt 19,00 19,60 14,80-—15,40 17,00--19,00 16, 40—16,60
Grfſch. Hohenſtein 18,50— 19,50 14,50--15,50 17,00 18,000 16,50-- 18,00 26,00- 30,00

Mühlhauſen, Ld. s 16,00 S 16,80 SErfurt, Stadt 19,00--20,00 15,50— 16,50 18,50 20,007 16,50-—18,00 22,00 25, 00

Bemerkungen: 1 Futtergerſte 13,00 13,90, Landgerſte 17,50
bis 18,10, Futtergerſte 13,00 15,09, Futtergerſte 15,00 16,00,
s jnländ. Futtergerſte 13,60 14,30, 9 Futtergerſte 13,50--14,50,
7 Futtergerſte 14,00 15,00.

Hericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,
Ben und Stroh vom 28. März bis 3. April in Mark pro 100 kg.

Kartoffeln zu L an gur77 uKreis Speiſe techniſchen Heuzwecken Zwecken roh r oy
Stendal, Stadt 6,40 5,50 4,00 8,40Wolmirſtedt 4,00 7,50 e 5,00--7,50 4,00- 6,00 8,50--5,00
Halberſtadt, Stadt 5,50 9,00 2 6,00 7,00 4,40--6,00 4,00- 4,50Halberſtadt, Land 6,001 6 002 008 4,00*Wernigerode 5,00— 8,005 e 6,00-—8,00 5,00 6 00 4,00 4,50
Halle, Stadt 6,50 7,506 6,00—6,60 8,50 6,00 9,50 4,50
örſſch. Hohenſtein 7,00 8,00 2 5/50—6,00 6,50-—6,00 4,00 4,50
Mühlhauſen, Ld. 7,607 7Erfurt, Stadt 7,00 8,00 r 8,00-—-7,60 4,00 6, 00 S
Bemerkungen: 3 frei Hans oder Bahn, unverleſene Ware 4,20,

2 Luzerne ab Boden, Roggenſtroh, Handdruſch, ab Scheune,
Weizenſtroh, Maſchinendruſch, ab Scheune, Futterkartoffeln 4,00

bis 5,00, s Futterkartoffeln 3,00-—3,40, 7 gute Magnum bonum,
8 Roggenrichtſtroh.

Berlin, 4. April. Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg. Jnländ. 192,00 bis
194,00 ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Abnahme im Mai
199,60 198,75 199,00 AC., im Juli 198,25--197,75 bis
im September 192,75 192,50 192,75 A. Tendenz: behauptet.

Roggen für 1000 kg. Jnländ. 147- 147,50 A. ab Bahn.
Normalgewicht 712 g. Abnahme im Mai 154,50 165,25 154,25
Abnahme im Juli 158,25--158,75 157,75 158,00 Abnahme im
Septbr. 157,25 157,50 157,00 c Tendenz: feſt. Hafer per
1000 kg. Normalgewicht 450 g. Abnahme im Mai
im Juli 157,75--157,50 C. Tendenz: ruhig. Mais per 1000 kg.
Abnahme im Mai im Juli M. Tendenz: geſchäſts
los. Weizenmehl per 100 Kg brutto einſchl. Sack: Nr. 00
23,75-—-26,50 A. feinſte Marken über Notiz bezahlt. Tendenz behauptet.
Roggenmehl Nr. 0 und 3: 18,70--20,70 Abnahme im Mai
19,25 im Juli 19,45 C. Tendenz: feſt. Rüböl: für 100 kg
mit Faß. Abnahme im laufenden Monat im Mai 59,20 bis
59,10 59,20 im Oktober 58--57,90 58 Tendenz matt:

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 4. April.
Weizen loko 192,00 194,00 C. ab Bahn nnd frei Wagen, Mai
199,00 199,25 Juli 197,75 198,25 September 1092,50
bis 192,70 C. Roggen loko 147,00 c. ab Bahn und
frei Wagen, Mai bis September 256,50Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 145,00 161,00
ſchwere do. 162,00--176,00 ruſſiſche und Donau leichte 138,00
bis 143 do. ſchwere 144-248 ab Wagen und ab Bahn.

mittel 164-170, do. gering 161--163, ruſſiſcher ſeiner 168 1 80
mittel 157-- 167 gering 154 156 ab Wagen und ab
Bahn. Mais, amerikan. mixed 132-139 do. abfall-
128 131 runder 137--141 frei Wagen. Erbſen, inländ-

tterware, mittel 153--161 ruſſiſche do. 163 161 feine
ubenerbſen 162 172 Viktorigerbſen kleine Koch

erbſen A. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 23,75--26,50 A. Roggenmehl 0 u. 1 loko 18,60 bis
20,60 Weizenkleie, grobe 9,75--11,10 ACc, feine 9,75
bis 11,10 Roggenkleie 9,50--10,26 A. Bohnen bis

A. Linſen CKartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 4. April. Prima Kartoffelmehl und Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg
netto Kaſſe. Preis: 20,50 21,00 Mk. Tendenz: ruhig.

Berlin 4. April. Kartofſelſtärke 20,00--20,50 O
Kartoffelmehl 20,00--20,50 Mk., feuchte Stärke 10,60 Mk.

Spiritus.
Hamburg, 4. April. Spiritus ruhig, April 17 GV.,

April-Mai 172/, G., MaiJuni 17 G.
Paris, April. Spiritus behauptet, April 60,60, Mai 61,90,

Mai Auguſt 61,60, Septbr. Dezbr. 49,00.
Oele und Oelfrüchte.

Köln, 4. April. 9üböl loko 64,00, Mai 62,50.
Hamburg, 4. April, Kübsöl ruhig, loko verzollt 62,00
Amſterdam, 4. April. Leinöl flau, loko Mai

MaiAuguſt 43 Septbr. Dezbr. 88
Paris, 4. April. Rüböl feſt, April 66,76, Mai 67,00,

Mai Auguſt 67,00, Septbr. Dezbr. 67,50.
Peſt, 4. April. Kohlraps ſtetig, Auguſt 13,70.

Zucker.
W. Hamburg, 4. April. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 88 2

Rendement, neue Uſance frei an Bord Hamburg ver 60 Kilo
per April 10,65, per Mai 10,70, per Juni 10,72/ per Auguſt 10,87
per Oktbr.Dezbr, 9,921/,, per JanuarMärz 10,02 Tendenz: ruhig

W. London, 4. April. Rüben Rohzucker 88 April 10 d. 7 a v
Wert, ſtetig, JavaZucker 96 m 11 ſh. 6 d. nominell, ſtetig.

affee.
Hamburg, 4. April. KaffeeTerminNotierungen. (Nur kür

Good average Santos.) Mai 54 G., Sept. 52 G., Dez. 50 G
März 50 6. Tendenz: ruhig.

Anmſterdam, 4. April. Java Kaffee good ordinary,

ruhig, loko 57. JHavre, 4. April. Kafſee, Good average Santos Mai 64,76,
Septbr. 65,00, Dezbr. 64,00, März 63,25. Tendenz: ruhig.W. Rio de Jaueiro, 3. April. Kaſfee, HZufuhren 2000 Sas
in Rio, 4000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 4. April. Baumwolle, ſtill.

middling loko 73/, Pfg
Antwerpen, 4. April. Wolle. La PlataKammzug De V.

Mai 5,85 bez., September 5,70 bez. Tendenz: Behauptet.
Liverpool, 4. April. Baumwolle Umſatz 10000 Ballen,

davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz Ruhig
Amerikaniſche middling Lieſerungen: Stetig. Per April 7,47,

per April-Mai 7,47, per MaiJuni 7,47, per JuniJuli 7,42, per
JuliAuguſt 7,37, per Aug. Sept. 7,15, per Sept.Okt. 6,87, per Okt.
Nov. 6,74, per Nov.Dez. 6,69, per Dez.Jan. 6,68.

Petroleum,
Hamburg, 4. April. Petroleum feſt,

Gewicht 0,800 6,60.
Metalle.

Amſterdam, 4. April. Bancazinn ſehr feſt, loko 114, e
London, 4. April. Blei, ſpan., 122 Lſtrl. engl. 12 Lſtrk

Zinn 1926/, Lſirl., Zint 23 Lſirl., ChiliKupfer 54 10 Lſirl., 8 Monate

65 Lſtrl. eSlasgow, 4. April. (Schlußbericht.) Roheiſen ſtetig-
Middlesborough Warrants III 46 eb. 10 d.

B. Tiere und tieriſche Produrre.
Schlachtviehmärkte.

Köln, 3. April. (Viehmarkt.) Aufgetrieben waren
437 Ochſen, 408 Kühe, 101 Bullen (zuſammen 946, außerdem zuns
morgigen Verkauf imBeobachtungsſtall etwa 160 Großvieh 4140 Schweine
459 Kälber, 5071 Schweine. Preiſe für 50 Rg (Die Preiſe für Schlacht
gewicht verſtehen ſich überwiegend als Schätzungspreiſe nach den
getätigten Stückverkäufen, diejenigen für Lebendgewicht beruhen
auf Wiegungen in Köln): Ochſen: a) 1. volffleiſchige, ausgemäſtete
höchſten Schlachtwertes von 4 bis 7 Jahren, Lebendgewicht 50--52
(Schlachtgewicht 85——87), 2. vollfleiſchige, auegemäſtete höchſten
Schlachtwertes (ungejocht) bis zu 4 Jahren 48--50 (84 86), b) arg
ſleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 42 46 (78 bi
82), 6) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 37—-40 (73 76)
d) gering genährte jeden Alters (62--70) langſam.
Kühe: a) voufleiſchige auésgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwertes
45 46 vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht
wertes bis zu 7 Jahren 42- 44 (78--80), e) ältere ausgemäſtete Kühe
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 35--39 (74 76
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 30-33 (70--72), gering
genährte Kühe und Färſen (62-66) langſam. Bullen:a) vollfl iſchige ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 48--50 (78 —80),

d) vollfleiſchige jüngere 4346 e) mäßig genährte junge
und gut genährie ältere (71--74); langſam, nicht geräumt.
Kälber: a) Dopellender ſeinſter Maſt feinſteMaſikälber 60——62 mittlere Maſt und feinſte Saugkälber
54—58 geringere Maſt und gute Saugkälber 4853 53
o) geringere Saugkälber H Freſſer (gering genährtes
Jungvieh) Handel rubig bis lebhaft räumend.
Schweine: Preiſe für 50 kg a) vollfleiſchige von 80 100 kg
Lebendgewicht 44— 46, Schl. 96—-98 A. vollfleiſchige von 100 bis
120 kg Lebendgewicht 44——46 A. Schl. 66-—08 vollfleiſchige
von 120 250 kg Lebendgewicht 43--45 Schl. 55 57 Fett
ſchweine über 250 kg Lebendgew. 44—46 Schl. 56 58 A. o) gering
entwickelte und fleiſchige bis 80 kg Lebendgew. 40— 48 Schl. 51
bis 55 C. Sauen Lebengew. 40- 43, Schl. 50--54 geſchnittene
Eber Lebendgew. 26 40 Schl. 46 50 langſam, nicht ganz
geräumt. Großhandelspreiſe für ſriſches Fleiſch das Kilo am
3. April Rindfleiſch: Ochſen: Ia 1,06-1,60 IIa 1,46 bis
1,30 III 1,24 1,28 c mittelmäßig. Kühe: Ia
iſa 1,36 1,40 IIIa 1,32--1,36 mittel. b) Schweine
ſleiſch: Ia 1,30 1,34 Ac, IIa 1,10- 1,14 IIIa mmittelmäßig. Eingeſührtes Fleiſch am 3. April. Preiſe für das Kilo:
a) Rindfleiſch holländiſches Ia 1,40--1,44 IIa 1,36--1,40
IIIa 1,26-—1,32 vorgezeichnete Viertel bis holländiſches
Kalbſleiſch: Ia 1,48-—-1,52 IIa 1,36--1,40 IIIa 1,28 bis
1,30 ruhig. Eingeſührt wurden aus Holland 116, Schweden

Großviehviertel und 85 Kälber.

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. Rew-Yorz, 4. April. Roter WintereWeizen ſoko 92

per Mai 92/,, per Juli 928/,, per Sept. ver Dez.
Mais ver Mai ver 7 65 per Sept. Mehl 3,60.

ei cht nach verpool 2un 4. April. Weizen ver Mai ver Juli
r Main 4. April. Petroleum Standard white in Newo

Hork 7,10. do. in Philadelphia 7,40, do. in Refined Caſes 8,90, d.
CTredit Balances at Oil City 130.

W. NewHort, 4. April. Schmalz Weſiernſteam 8,26, Rohe und
Brothers 8,80.

m üGÜLSGöOeeeeeeeBVeranſwortlich: Für Politit und Feuilleion Dr. WWolther Bebensteben;
far Provinz, Allgemeines, Börſeg und Handeisteil: Max Ebeling ſür Oertliches:
Heinrich Mieſchner; Schlußredak tion A. Berwecke, ſämmich n Halle a. S.
Für unverlangt eingehende Mannſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

Upland

Amerik, fpez

Hafer, märk, meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 171 180, do, keinerlei Verpflichtungen.
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